
Pfiffige Ideen umgesetzt

In diesem Jahr haben zehn Schüler der
Kursstufe des Technischen Gymna-
siums in VS-Schwenningen die Schü-
ler-Ingenieur-Akademie (SIA) erfolg-
reich absolviert. Die drei Teams in
Zusammenarbeit mit Südwestmetall,
dem Verband derMetall- und Elekt-
roindustrie Bezirksgruppe Schwarz-
wald-Hegau, haben ihre Qualitäten als
angehende Ingenieure bei den Unter-
nehmen Continental Automotive in
Villingen (Lars Brauner, Alexander
Eichhorn, Christopher Fuch, Maximi-
lian KneippMaxim Savucic), Sick Steg-
mann aus Donaueschingen (Claudius
Bauer, Sebastian Bäurer, Luca Egger)
und EBM-Papst aus St. Georgen (Fe-
lix Dold, Finn Lippl) gezeigt. Michael
Schlaps und Thomas Kusch betreuten
als Lehrer die Schüler-Ingenieur Aka-
demie. BILD: ANDREA KURTZROCK

LEUTE im Schwarzwald-Baar-Kreis

Große Chance für Digital-Turbo
Insgesamt zwölf regionale Digital Hubs aus Baden-Württemberg haben die Chance
erhalten, in der nächsten Stufe durch einen Vollantrag eine Förderung des Lan-
des zu erhalten. Mit dabei ist die Digital Hub-Initiative „Digital Hub Schwarz-
wald-Baar“, die unter der Federführung vonMedical Mountains und in Koopera-
tionmit der Hahn-Schickard-Gesellschaft für angewandte Forschung sowie der
IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg eingereicht wurde. Hier freuen sich (von links)
Martina Braun, Axel Sikora, Marena Hauser, Yvonne Glienke, Frank Bonath, Niko
Reith, Martin Zimmermann und ThomasWolf. BILD: HETZER

NACHRICHTEN

UNTERSTÜTZUNG

Pflegelotsen
unterstützen Angehörige
Schwarzwald-Baar – Im
Schwarzwald-Baar-Kreis sind
ehrenamtliche Pflegelotsen als
Ansprechpartner in Villingen,
Donaueschingen, Aasen, Bri-
gachtal, St. Georgen undNie-
dereschach einsatzbereit. Nach
ersten Schulungseinheiten und
einer Führung durch dieMus-
terwohnung Beate sind die
Engagiertenmotiviert, Pflege-
bedürftige und deren Angehö-
rige bei der Pflege zu begleiten
und ihrWissenweiterzugeben.
Pflegelotsen helfen amWohn-
ort der Betroffenen, geeigne-
te Angebote undDienstleister
zur Unterstützung zu finden.
Durch die sehr guten Kenntnis-
se über die kommunalen An-
gebote und Besonderheiten,
kann die Versorgungsqualität
verbessert werden. Die Ehren-
amtlichen führen jedoch kei-
ne pflegerischen Tätigkeiten
durch. Bürger, die an der kos-
tenlosen Unterstützung durch
einen ehrenamtlichen Pflege-
lotsen interessiert sind, sowie
Ehrenamtliche, Kommunen,
Vereine, Organisationen und
Träger vonNachbarschafts-
hilfen, die interessiert an einer
Etablierung des Projektes sind,
können sich für weitere Infos
unter Telefon: 07721/913-7531
oderMail: Me.Braun@lrasbk.
de an die Projektkoordinatorin
des Landratsamtes Schwarz-
wald-Baar-KreisMelissa Braun
wenden.

LANDRATSAMT

Mitarbeiter ziehen
jetzt nach und nach um
Schwarzwald-Baar (sk) Im neu-
en Verwaltungsgebäude des
Landratsamts „An der Brigach“
werden die Büros nach und
nach bezogen. DieMitarbei-
ter des Kreisjugendamtes sind
bereits vor Ort. DieMitarbei-
tenden des Kreisarchives sind
bereits umgezogen, der Umzug
dauert noch an. Nun ziehen die
Mitarbeiter des Amtes für Ab-
fallwirtschaft um. Die Bußgeld-
behörde ist dann Ende August
mit demUmzug beschäftigt.
Umzugsbedingt ist das Amt für
Abfallwirtschaft in der Zeit vom
28. bis zum 29. Juli nicht er-
reichbar. Die Bußgeldbehörde
ist in der Zeit vom 25. bis zum
26. August geschlossen. Füh-
rerscheine können an der In-
fothek des Landratsamtes Am
Hoptbühl 2 in Villingen abge-
gebenwerden.

Schwarzwald-Baar – Wenn Kinder
suchtgefährdet oder gar süchtig sind,
stehen vor allem die Eltern vor einem
scheinbar unlösbaren Problem. Die
Süchtigen verändern sich nach und
nach,werdenoft aggressiv und respekt-
los. Sie lassen sich nicht helfen und se-
hen nicht ein, dass sie Hilfe benötigen.
Dadurch fühlen sich Eltern oder Ange-
hörige machtlos. Das Familienkonst-
rukt gerät ins Schwanken.Deshalb gibt
es alle zwei Wochen eine Anlaufstelle
für Eltern mit suchtkranken Kindern.
Unterstützung gibt es im Elternkreis
Rottweil – Villingen-Schwenningen –
Tuttlingen.
Am Mittwoch, 27. Juli, um 19:30 Uhr

wird dort der erste Gruppenabend ver-
anstaltet. Der Elternkreis befasst sich
mit den Problemen der Eltern und An-
gehörigen, Partnern und Geschwister-
kindern sowie Freunden und Kollegen
von suchtgefährdeten und suchtkran-
ken Personen. Das Angebot der Grup-
pe bietet unter anderem die Möglich-
keit, an Seminaren mit professionellen
Therapeuten zu Themen wie „Sucht in
der Familie“ teilzunehmen. Je häufi-
ger Betroffene den Gruppentreffen bei-
wohnen, umso eher gelingt ihnen eine
Verbesserung der Situation. Meist be-
obachten Eltern eine negative Verän-
derung des Kindes, indemHobbys ver-
nachlässigtwerdenoder die schulische
Leistung nachlässt. Viele Eltern den-
ken, dies hingemit der Pubertät zusam-
men und das Kind würde sich wieder
fangen.Gerade ander Stelle unterliegen
die Eltern jedoch einemgroßen Irrtum.
Dies hat zur Folge, dass wertvolle Zeit
verstreicht unddasKind in eineAbhän-
gigkeit gerät. Dabei könnte gerade am
Anfang der Veränderung gut eingegrif-
fen und das Kind wieder auf die richti-
ge „Bahn“ gebracht werden. Aber auch
Süchtigen, die schon lange in der „Sze-
ne“ sind, kann gut geholfen werden,
zum Beispiel mit einer Langzeitthera-
pie. Die Selbsthilfegruppe wird profes-
sionell unterstützt vonderBaden-Würt-
tembergischenLandesvereinigung, der
Elternselbsthilfe Suchtgefährdeter und
Suchtkranker und vom Bundesver-
band der Elternkreise (BVEK). Der ers-
te Vorsitzende der Landesvereinigung
wird die Gruppe persönlich beglei-
ten und selbst an den Gruppenaben-
denmit seinemWissen die Teilnehmer
stärken und weiterbringen. Die Grup-
pe wird sich ab Mittwoch, 27. Juli, um
19:30 Uhr immer 14-tägig in der Villin-
gerstraße 35 (indenRäumender Sucht-
beratung) inVS-Schwenningen treffen.
Informationen gibt es unter der Telefon-
Nr.: 01722985886 oder per Mail unter:
info@elternkreis-rw-vs-tut.de.

Selbsthilfegruppe
für Suchtkranke

Schwarzwald-Baar (sk) Den ganzen
Sommer über gibt es Einschränkungen
auf derGäubahnundErsatzverkehrmit
Bussen und veränderte Fahrzeiten auf
der Strecke nach Stuttgart. Dies gilt im
Zeitraum vom 30. Juli bis 11. Septem-
ber. In denSommerferien stehendieAr-
beiten für den zweigleisen Ausbau der
Gäubahn im Abschnitt Horb–Neckar-
hausen undder Baudes neuenElektro-
nischen Stellwerks (ESTW) in Horb im
Mittelpunkt.

Einschränkungen
auf der Gäubahn

Schwarzwald-Baar – Die CDU habe
die Soziale Marktwirtschaft erfunden,
jetzt mache sie sich auf den Weg in die
Nachhaltige Marktwirtschaft: Das er-
klärtendie beidenCDU-Bundestagsab-
geordneten Thorsten Frei und Andreas
Jung anlässlich eines Pressegesprächs.
Unterstützung erhielten sie dabei von
Alexander Herr. Der ist nicht nur stell-
vertretender Vorsitzender der CDUVil-
lingen-Schwenningen, sondern auch
Vorsitzender der regionalenGruppeder
sogenannten KlimaUnion.
Diese neue Gruppierung innerhalb

der CDU gibt es seit Mai 2021. Ihre Zie-
le definieren sich ausderUnterstützung
des 1,5-Grad-Klimaziels imKontextmit
einer sozialenMarktwirtschaft, die alle
Bürger mitnehme und niemanden ab-
hänge. „Um dieses Ziel zu erreichen,
müssen wir viel Aufklärungsarbeit auf
allen Ebenen leisten, auch innerhalb
unserer eigenen Partei“, erklärt Alex-
ander Herr die aktuellen Prioritäten.
Und Thorsten Frei erklärt dazu: „Wir

haben es inDeutschlandmit einemge-
waltigen Transformationsprozess zu
tun, wenn wir unsere Klimaziele errei-
chen wollen und gleichzeitig müssen
wir alles tun, umeine starke Volkswirt-
schaft zu bleiben“. Dabei ist allen Be-
teiligten klar, dass die Umsetzung der
entsprechenden Strategien und Plä-
ne zumeist auf kommunaler Ebene ge-
schehen muss. Genau deshalb ist für
die KlimaUnion auch der Kontakt und
dieUnterstützung auf der kommunalen
Ebene eine wichtige Aufgabe. Und so

nutzten sie gleich die Gelegenheit, um
von Bürgermeister Detlef Bührer und
Oberbürgermeister Jürgen Roth (CDU)
zuhören,wo sie dennder Schuhdrückt
in Sachen Klimaschutz.
DetlevBührer erläuterte, vorwelchen

Herausforderungen die Stadt steht,
wennesunter anderemdarumgeht, die
kommunaleWärmeplanung so schnell
wie möglich von Öl und Gas auf nach-
haltige Energieträger umzubauen. Da-
bei hat er vor allem auch den gesell-
schaftlichen Konsens imAuge.
„Alle müssen hier ihren Beitrag leis-

ten, vomBundüber das Land, dieKom-
mune bis hin zu den Bürgern. Das wird
aber ohne entsprechende finanzielle
Unterstützung seitens des Bundes den
Kommunen alleine nicht gelingen“, er-
klärte Bührer den Bundestagsabgeord-
neten. Auch beim Ausbau von Photo-
voltaik-Anlagen (PV) aller Art sieht er
noch viel zu viele bürokratische Hür-
den, die viele gute Ideen bereits im An-
satz erstickenoder unnötigeZusatzkos-
ten hervorriefen. Diese Meinung teilt

auch Jürgen Roth. Er würde vor allem
auch das Thema Wasserstoff-Gewin-
nung und -Nutzung noch viel schnel-
ler voranbringen. Aber auch hier ste-
hen ihm derzeit viel zu viele Gesetze
und Verordnungen imWeg. Obendrein
fehlt es einfach an Geld, um auch mal
etwas schnell und unkompliziert aus-
probieren und entwickeln zu können.
Das gilt aus seiner Sicht auchbeimThe-
maPV-Anlagen, vomDachbis zurAgri-
PV-Anlage. Dabei sieht er durchaus die
Chance, gerade mit den eigenen Stadt-
werken schneller zubesserenLösungen
zu kommen. Vorausgesetzt, die Mehr-
kosten gehen nicht zulasten derjenigen
Bürger, die eh schonnichtmehrwissen,
wie sie die drastisch ansteigenden Le-
benshaltungskosten bezahlen sollen.
DieWahrung des sozialen Friedens hat
deshalb für ihn auch eine hohe Priori-
tät. So sehen auch Thorsten Frei und
Andreas Jung die Notwendigkeit, auf
SeitendesBundesdafür zu sorgen, dass
der schnelleAusbaunachhaltiger Ener-
gieträger nur gelingen kann, wenn vie-
le gesetzliche Auflagen neu überdacht
und vor allem entbürokratisiert wer-
den. In den zukünftigen Debatten dür-
fe es auch keine ideologischen Tabus
mehr geben: Atomkraft versus Kohle,
Steuerbefreiung privater PV-Anlagen,
Nutzung der heimischen Wasserkraft,
Ausweitung der Nutzungsmöglichkei-
ten vorhandener und neuer Biogas-An-
lagen,Umbauder vorhandenenGasnet-
ze aufWasserstoff-Transport und vieles
anderemehr.
Auf die Frage, ob dieCDU sich inzwi-

schen auch dazu durchringen kann,
zum Thema Tempolimit eine einheit-
liche Position zu beziehen, wichen die
beiden Bundestagsabgeordneten je-
doch aus. Das sei noch eine laufende
Debatte innerhalb der Partei. Im Übri-
gen könnedieBundesregierungdas so-
fort umsetzen, wenn sie das nur selbst
wolle, sogar ganz ohne Parlament.

Wo die Klimaschützer
in der CDU der Schuh drückt
➤ Regionale KlimaUnion

debattiert mit Politikern
➤ Bürokratieabbau soll

Erneuerbare voranbringen

Die CDU-Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei (links) und Andreas Jung (rechts) mit dem Vorsitzenden der Regionalgruppe der KlimaUni-
on, Alexander Herr (Mitte). BILD: HANS-JÜRGEN GÖTZ

1,5-Grad-Ziel
Der Pariser Weltklimavertrag hat 2015
das Ziel vorgegeben, die durchschnitt-
liche, globale Temperaturerhöhung
auf 1,5 Grad Celsius im Vergleich zur
vorindustriellen Zeit zu begrenzen. Ge-
meint ist dabei der menschengemachte
und durch Treibhausgase ausgelöste
Temperaturanstieg. Dieser Anstieg
scheint aber deutlich schneller voran-
zuschreiten, als 2015 für möglich ge-
halten wurde. Die Weltorganisation für
Meteorologie hat im Mai 2022 bereits
gewarnt, dass die Durchschnittstempe-
ratur in den nächsten fünf Jahren zeit-
weise schon um mehr 1,5 Grad steigen
könnte.

V O N H A N S -J Ü R G E N G Ö T Z
villingen.redaktion@suedkurier.de

Nach und nach füllt sich das alte
Postgebäude mit Leben. BILD: HAHNE
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